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Erstes Urteil nach gewaltsamen
Protesten beim Eritrea-Festival in

Gießen
Ein 24-Jähriger wurde nach Ausschreitungen beim Eritrea-
Festival in Gießen zu einer Bewährungsstrafe verurteilt.

Nach den gewaltsamen Auseinandersetzungen während des
Eritrea-Festivals in Gießen, die am 23. Juli 2023 stattfanden,
zieht die Justiz erste Konsequenzen. Ein 24-jähriger Eritreer
wurde nun zu einer Bewährungsstrafe verurteilt, was Fragen zur
Rolle von politischen Protesten und deren Sicherheitsrisiken
aufwirft.

Hintergründe zu den Ausschreitungen

Das Eritrea-Festival, als regierungsnahe Veranstaltung in den
Hessenhallen genehmigt, brachte Anhänger des eritreischen
Regimes und deren Kritiker zusammen. Diese
Auseinandersetzungen mündeten in gewaltsame Übergriffe, bei
denen 26 Polizisten verletzt wurden. Der Hintergrund der
Proteste zeigt, dass sich viele Eritreer im Exil gegen die dortige
Regierung wenden und das Festival als Symbol für das Unrecht
in ihrem Heimatland ansehen.

Gerichtsurteil und seine Bedeutung

Das Amtsgericht Gießen hat dem 24-jährigen Mann, dessen
Name nicht genannt wurde, eine Freiheitsstrafe von einem Jahr
und drei Monaten auferlegt. Diese Strafe wurde zur Bewährung
ausgesetzt, nachdem die Beweisaufnahme ergab, dass er
schweren Landfriedensbruch begangen hatte. Staatsanwältin



Nathalie Dohmen argumentierte, dass er in einer aggressiven
Gruppe agierte, die versucht hatte, die Veranstaltung zu stören.

Politische Dimension der Ausschreitungen

Die Vorfälle werfen auch ein Licht auf die Gefahren von
politischem Protest. Der Angeklagte wird als Gegner des
eritreischen Regimes gesehen und soll mit der Gruppe Brigade
N’Hamedu in Verbindung stehen, die sich gegen das Festival
engagiert hat. Diese Gruppen haben in der Vergangenheit
immer wieder versucht, ähnliche Veranstaltungen zu sabotieren.
Die Staatsanwaltschaft befürchtet, dass solche
Auseinandersetzungen die öffentliche Sicherheit gefährden, was
in diesem Fall zu einer härteren Bestrafung gefordert wurde.

Verteidigung und persönliche Erklärungen

Die Verteidigung verlangte eine mildere Strafe und stellte den
Vorwurf in den Raum, dass der Angeklagte keine führende Rolle
innerhalb der protestierenden Gruppe eingenommen habe. In
seinen Schlussworten äußerte der verurteilte Mann tiefes
Bedauern über die Vorfälle. Er betonte, dass er nie beabsichtigt
habe, anderen zu schaden, und dass er sich für die leidenden
Menschen in Eritrea einsetzen wolle.

Gesellschaftliche Reaktionen und Ausblick

Diese Entscheidung des Gerichts könnte der erste Schritt sein,
um die Geschehnisse rund um das Eritrea-Festival rechtlich
aufzuarbeiten. Das Gerichtsurteil zeigt, dass sich die
Gesellschaft weiterhin mit den Folgen politischer
Auseinandersetzungen und der möglichen Gewaltbereitschaft
von Demonstranten auseinandersetzen muss. Die Ereignisse in
Gießen sind ein Beispiel für die Spannungen und den Konflikt
zwischen exil-eritreischen Gemeinschaften und den Vertretern
ihrer Heimatregierung in Deutschland.
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